
Leserbriefe

Birsfelden setzt ein 
Zeichen
«Wenn die Klimakrise überwun-
den werden soll, dann braucht es ein 
radikal neues Denken und Fühlen. 
Es braucht keine CO2-Steuer, son-
dern mehr Spiritualität und Poe-
sie.» Dieser Forderung des aus Ni-
geria stammenden Psychologen 
und Philosophen Bayo Akomolafe 
hat eine Mehrheit der Abstimmen-
den gestern Rechnung getragen, 
indem sie dem wahnwitzigen Pro-
jekt der Autolobby eine Absage er-
teilt hat. Dabei ging Birsfelden mit 
einem Neinstimmen-Anteil von 
64,3 % als einzige Gemeinde der 
Agglomeration mit leuchtendem 
Beispiel voran. Darauf dürfen wir 
Einwohnerinnen und Einwohner 
durchaus stolz sein. Denn wir haben 
nicht nur die Zeichen der Zeit er-
kannt. Wir haben auch umweltbe-
wusst und weitsichtig gehandelt.

Georg Hausammann,
Grüne Birsfelden

Von der IG-
Ortsdurchfahrt
Die Würfel sind gefallen. Die Schweiz 
will neue Mobilitätskonzepte und 
wünscht sich eine Verkehrswende. 
Insbesondere in der Vorstadt Birsfel-
den, wo mit über 64 Prozent Nein-
Anteil und trotz eines fast einzigarti-
gen Stauproblems gegen den 
Rheintunnel abgestimmt wurde. Da-
mit nimmt Birsfelden einen absoluten 
Nein-Spitzenanteil ein. Das ver-
pflichtet! Betreffend dem Projekt 
«Neue Ortsdurchfahrt Birsfelden» 
(der Name scheint Programm) ist 
jetzt ein Marschhalt angezeigt und 
die Mobilität samt Städtebau in ganz 
Birsfelden gesamtheitlich neu zu 
überdenken. 

Dazu brauchen wir vom Kanton 
zusammen mit dem Astra eine Über-
arbeitung des Projekts samt neuem 
Projektnamen, welches die Anliegen 
von der IG-Ortsdurchfahrt und Birs-
felden ernst nimmt. Und zwar jetzt! 
Das Geschäft soll(te) noch dieses Jahr 

in den Landrat zur Abstimmung 
kommen. Das müssen wir verschie-
ben, weil wir gerade jetzt massgeblich 
nachbessern müssen. 

Die IG-Ortsdurchfahrt setzt sich 
seit Jahren für eine Überarbeitung des 
vom Kanton getriebenen Projekts 
ein. Leider ohne Gehör und ohne jeg-
lichen kommunal-politischen Sup-
port. Unser Gemeinderat muss nun 
neue offene Prozesse starten. Dazu 
empfehle ich eine aktive Steuerungs-
gruppe von Birsfelderinnen und Birs-
feldern, Mobilitätsspezialisten, Städ-
tebauerinnen und Städtebauern 
sowie Gemeinderat. Jetzt brauchen 
wir auch neue Mobilitätslösungen. 
Birsfelden soll Vorbild werden. Die 
Zeit ist reif es zu tun. Bald sind wir 
ein Ort mit Holzhochhäusern und 
haben Freiräume mit grosser Biodi-
versität. «Wenn der Wind des Wan-
dels weht, bauen die einen Mauern 
und die anderen Windmühlen.» Lasst 
uns die Windmühlen angehen.

Nicolas Zeuggin, IG-Ortsdurchfahrt, 
Mitglied RBK Birsfelden

Kein Rheintunnel – und jetzt?
Birsfelden lehnte den 
Autobahnausbau  
eindeutig ab.

Die Gemeinde Birsfelden spricht sich 
klar gegen den Rheintunnel aus. Ins-
gesamt stimmten 1711 Einwohnerin-
nen und Einwohner gegen den 
Ausbau, während lediglich 948 Per-
sonen, was einem Anteil von nur 
35,65 Prozent entspricht, ihre Zu-
stimmung gaben. Nach der Gemein-
de Titterten hatte Birsfelden im Kan-
ton Baselland den höchsten 
Nein-Stimmen-Anteil. Der Kanton 
Baselland nahm den Bundesbeschluss 
über den Ausbauschritt 2023 für die 
Nationalstrassen hingegen mit 53,45 
Prozent Ja-Stimmen an. Gesamt-
schweizerisch war es jedoch ein knap-
pes Nein.

«Wir freuen uns sehr über das 
Resultat, das vor allem ein gutes Er-
gebnis für die betroffenen Men-
schen, die Umwelt und die Lebens-
qualität in der Region ist», heisst es 
in der Medienmitteilung von der 
Allianz «Nein zum Rheintunnel». 
Aus der Sicht des Komitees «Pro 
Rheintunnel» ist das Ergebnis hinge-
gen sehr enttäuschend. «Dieses Nein 
ist für die Mobilität der ganzen 
Schweiz eine Vollbremsung, trifft 
unsere Region aber besonders hart», 
heisst es in ihrer Mitteilung. Aber 
wie gehts jetzt weiter? «Die Verant-
wortung für einen Plan-B liegt beim 
Bund. Dieser hat weiterhin die Auf-
gabe, für eine geeignete Engpassbe-

seitigung auf der A2 zu sorgen. 
Unserer Meinung nach würde z. B. 
die Öffnung der deutschen Auto-
bahn A98 für den Transitverkehr 
schon für eine grosse und rasche 
Entlastung sorgen», meint Gemein-
depräsident Christof Hiltmann. 
«Gemeindeseitig ist geplant, die 
bestehenden Durchfahrtsverbote 
bei den kommunalen Strassen ab 
Sommer weiter zu verschärfen (vgl. 
Traktandum 6 an der kommenden 
Gemeindeversammlung). Betref-
fend Rheinfelderstrasse, Haupt-
strasse und Birseckstrasse werden 
wir mit dem Eigner, dem Kanton, 
die Gespräche über mögliche Do-
siermassnahmen intensivieren.» 

Das Schweizer Stimmvolk hat 
sich auch gegen die beiden Miet-
rechtsvorlagen (Eigenbedarf, 53.8 
Prozent Nein und Untermiete, 51.6 
Prozent Nein) entschieden. Ange-

nommen wurde hingegen die ein-
heitliche Finanzierung des Gesund-
heitswesens mit einem Ja-Anteil 
von 53,3 Prozent. Das heisst, dass 
die Kosten für Behandlungen im 
Krankenhaus und beim Arzt ab 
2028 einheitlich abgerechnet wer-
den. Ab 2032 gilt das auch für Pfle-
geleistungen. Die Krankenkasse 
zahlt die Kosten entweder direkt an 
die Leistungserbringer oder erstat-
tet sie den Versicherten. Die Kanto-
ne übernehmen mindestens 26,9 
Prozent der Kosten, nachdem Ei-
genbeteiligungen abgezogen wur-
den. Die restlichen maximal 73,1 
Prozent werden über Prämien fi-
nanziert. Weil die Kantone künftig 
auch ambulante Behandlungen 
mitbezahlen, können sie stärker 
mitbestimmen, wie das Gesund-
heitssystem gesteuert wird.

Stephanie Vetter-Beljean

Abstimmungen

Die Gemeinde Birsfelden hatte im Kanton Baselland den zweithöchsten 
Nein-Stimmen-Anteil. Foto Archiv BA

Literarische Vorweihnacht

Birsfelden zeigt sein 
literarisches Gesicht!
Am Samstag, 7. Dezember, 11 Uhr, 
findet auf der Piazzetta die Vernis-
sage der vierten Auflage Birsfeldens 
Literarische Vorweihnacht statt. 
Die Eröffnungsreden halten: Walo 
Wälchli, Präsident, Christoph Hilt-
mann, Gemeindepräsident, und 
Thomi Jourdan, Regierungsrat Ba-
selland.

Die Feierlichkeiten werden 
durch Dominik Lüthy musikalisch 
untermalt. Den Anwesenden wird 
ein Becher Glühwein ausgeschenkt.

Was erwartet die Birsfelderin-
nen und Birsfelder? 27 Weihnachts-
geschichten, die vielfältiger nicht 
sein könnten! 26 Geschichten stam-
men aus einheimischen Federn, die 
von der Geschichte von Regie-
rungsrat Thomi Jourdan begleitet 
wird.

Wo können die Geschichten ge-
lesen werden? Die Plakatständer 
der Gemeinde mit jeweils sechs Ge-
schichten stehen auf dem Zent-
rumsplatz, beim alten Dorfbrun-
nen, im Sternenfeldzenter (2) sowie 
neu beim Bärenzenter.

Alle Geschichten sind im Alters-
zentrum Birsfelden ausgestellt, wo 
man in aller Ruhe, an der Wärme 
und erst noch in der Nähe von Café 
und Kuchen die Geschichten lesen 
kann. In allen vier Birsfelder Kir-
chen können die Gläubigen ausge-
wählte Geschichten lesen. Beliebt 
ist immer der Schulhag bei der Bus-
haltestelle Kirchmatt, wo zwölf 
Geschichten aufgehängt werden. 
Sechs Geschichten sowie ein Orien-
tierungsplakat werden beim Fuss-
gängerübergang Rheinfelderstras-
se aufgehängt.

Und besonders wichtig sind zwei 
Sachen: Auf der Gemeindehome-
page können alle Geschichten gele-
sen und heruntergeladen werden. 
Der Verein hat die Geschichten 
2024 in eine Broschüre gefasst, die 
für nur fünf Franken gekauft wer-
den können.

«Birsfelden zeigt sein literari-
sches Gesicht», heisst das diesjähri-
ge Motto. Lassen wir uns davon 
anstecken! Alex Gasser 

für die Literarische Vorweihnacht
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